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Amtlicher Teil.
Leine Königliche Hohen der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Wirklichen Ge¬
heimen Rat Or . von Jagemann die untertänigst
nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum Tragen
des ihm von Seiner Majestät dem Kaiser verliehenen
Königlich Preußischen Roten Adler - Ordens I . Klasse zu
erteilen.
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König Viktor Emanuel in Paris .
Heute trifft König Victor Emanuel in Paris ein.

Tie mannigfachen , dem Präsidenten Loubet bei seinem
Besuche in Algerien bewiesenen Ehrungen , darunter auch
seitens eines nordamerikanischen Geschwaders, der Be¬
such des Königs Eduard in Paris und der Gegenbesuch
Loubets in London, die Reise des italienischen Königs
nach Paris , und voraussichtlich etliche Wochen später der
Gegenbesuch des Präsidenten in Rom — all dies innerhalb
eines Jahres : man wird es begreiflich finden , wenn sich
ältere Franzosen der zahlreichen Fürstenbesuche in der
Glanzzeit des zweiten napoleonischen Kaiserreichs erinnern .

Es mag sein , daß im Jahre 1867 die Fürstenbesuche
in Paris noch glanzvoller und zahlreicher waren als in
diesem Jahre , aber tatsächlich steht Frankreich heute besser
da als damals . Denn damals befand es sich unter der
Herrschaft eines Mannes , der sich nur noch durch äußeren
Kchein zu behaupten vermochte , heute befinden sich Männer
am Ruder, die sich zwar in der inneren Politik manche
Exzentrizität leisten , die aber trotz gelegentlicher Revanche-
snspielungen einiger Mitglieder des Kabinetts und der
Fntriguenfreudigkeit des auswärtigen Ministers im
großen und ganzen einer abenteuerlichen Politik abge¬
neigt sind . Dieser friedlicheren Strömung , die nach und
nach in Frankreich an Boden gewonnen hat und die , wenn
nicht in Frankreich freilich niemals ausgeschlossene Zwi¬
schenfälle eintreten , sich behaupten dürfte , verdankt Frank¬
reich die Respektierung, die sich in der , wenn man so sagen
darf . „Vollgültigteitserklärung " des Präsidenten der
französischen Republik seitens der europäischen Höfe kund -
gibt.

Auch Italien gegenüber hat sich Frankreich seit geraumer
Zeir friedlicherer Tendenzen befleißigt . Wenn der König
von Italien in Frankreich sozusagen Antrittsbesuch macht ,
io vergibt er sich nichts , denn Frankreich hat zuerst Italien
die Hand hingestreckt . Und im gegenwärtigen Augenblick ,
^>o Frankreich in Marokko stark engagiert ist , mutz den
französischen Politikern das gute Verhältnis zu Italien
besonders erwünscht sein .

Es läßt sich freilich nicht leugnen , daß bei der Teilung
der Machtverhältnisse am Südrande des Mittelmeeres
^tasten das schlechteste Los gezogen hat . England har
durch die Straße von Gibraltar , Aegypten und Cypern
^ ne ganz unvergleichliche Position , Frankreich hat den
-Italienern Tunesien vorweggenommen ; Italien aber hat"uf Tripolis und dessen Hinterland eine Hypothek er¬
halten , deren Realisierung nach Zeit und Möglichkeit doch
sihr in Frage steht . Selbst wenn sie aber einmal realisiert
aard , dann wird Italien in Nordafrika doch immer
Livischen Frankreich und England eingeklemmt sein.

Auch diese bescheidene Möglichkeit der Machtentwicklung^ wr ist für Italien nur vorhanden dank seiner Zu¬
gehörigkeit zum Dreibunde . Wäre Italien
5/wrt gewesen , so hätte Frankreich — und voraussicht¬
lich England — gar nicht daran gedacht , irgend welche
^ sicht auf italienische Wünsche und Bestrebungen zu

chmen , Frankreich hätte Italien entweder bekämpft, um"e Konkurrenz ein für allemal los zu sein, oder es zuem Bündnisse gezwungen, das einem Vasallenverhält -
^ ^ verzweifelt ähnlich gewesen wäre . Man wird in ge-

; allzu franzosenfreundlichen Kreisen Italiens gut
Nin diesen Tagen , wo natürlich von der Verbrüde -
^ denE

Gemischen Nation viel geredet wird , daran

^ (Telegramm. )
Rom, 13 . Okt . Ihre Majestäten derKönig und diea ' gin treten heute die Reise nach Paris an .

Sozial -wissenschaftlicher Kursus in Karlsruhe .
Erster Tag .

* Karlsruhe , 12. Oktober.
Der sozial- wissenschaftliche Kursus wurde heute früh um

V»9 Uhr mit einigen begrüßeirden Worten von StadtpfarrerO . Lehmann eröffnet. Der geräumige Saal ist leider nur
chwach besetzt.

Als erster Vortragender spricht Professor Or . Eckert von
der Handelshochschule in Köln über die Entwicklung des
Verkehrswesens . Einleitend zeigt er, wie auch das Zielder Verkehrsentwicklungdahin geht , mit relativ geringem Auf¬wand von Mitteln die größtmöglichen Erfolge zu erzielen. Da¬
bei ergibt sich , daß die bewegende Kraft , wie Arbeit und Kapital ,
ich außerordentlich verstärken oder verbessern lassen , was da¬
gegen bei dem Faktor des Weges bisher in nur geringem Maßeder Fall ist . Ermöglich wird der moderne Verkehr durch die Er -
indung des Kompasses , welcher die Schiffahrt auf hoher See ,rnd die Erfindung der Kammerschleuse , welche die Anlage um-
assender Kanalanlagen im Binnenlande ermöglicht. Dazu

kommt mit dem Jahre 1800 etwa die Anwendung der Dampf¬
kraft sowohl auf Dampfschiffen wie Eisenbahnen, und damit die
Massenbeförderung der Produkte der Landwirtschaft, der Forstenund Bergwerke. Im einzelnen gibt dann der Vortragende einen
Ueberblick über Sie Entwicklung der Rheinschiffahrt im ver¬
gangenen Jahrhundert , sowie über den Ausbau der Schienen¬
itratzen in Deutschland. Heut hat die Welt 800 000 Kilometer
Eisenbahnen, das ist zwanzigmal so viel , wie der Erdumfang
am Aequator ; davon kommen auf die Vereinigten Staaten von
Nordamerika 300 000 , auf Deutschland, das an zweiter Stelle
steht , 62 000 Kilometer. Durch die Entwicklung des Ver¬
kehrswesens hat der Preis der Beförderung sich in einer so ge¬
waltigen Weise verändert , daß auf der alten Landstraße 100,
durch die Eisenbahn 4800 , und auf dem Ozeandampfer 100 Kilo
Weizen auf die gleiche Strecke zum gleichen Preise befördertwerden.

Die nächsten beiden Stunden liest Professor Rathgen -
Heidelberg über „Die Großindustri e "

. Er gibt ein breit
angelegtes .Bild der ursprünglichen häuswirtschastlichen Pro¬duktion und ihres allmählichen Uebergangs in den industriellenBetrieb . Das Ausschlaggebende bei diesem Uebergang war nichtin erster Linie die Aenderung in der Technik, als vielmehr die
Organisation des Absatzes und die daraus folgende Neuordnungder Produktion . Die Großindustrie erscheint wesentlich in zwei
Formen , als dezentralisierte in der Hausindustrie , als zentrali¬
sierte im Fabrikbetrieb. Letzterer entstand aus dem kommer¬
ziell-spekulativen Charakter der heutigen Produktion , indem man
bei der Massenproduktion genötigt war , möglichst billig zu pro¬
duzieren . Ein Hauptmittel aber war und ist die Maschine und
ihre arbeitsteilende Tätigkeit. Dabei weist der Vortragende
nach , daß die Maschine jedenfalls nicht den Menschengeist , die
Geschicklichkeit des denkenden Arbeiters überflüssig gemacht hat .Das gerade Gegenteil ist eingetreten. Gerade die Maschine
braucht vielfach geistig hochstehende Arbeiter , die ihre Maschine
richtig zu behandeln verstehen . Und ebenso werden durch die Ma¬
schine eine ganze Reihe von Nebenberufen geschaffen . So hat
sich die überraschende Tatsache ergeben , daß von den deutschenArbeitern heute zwei Drittel gelernte und nur ein Drittel noch
ungelernte Arbeiter sind . Die Lohnhöhe wird daher auch nicht
durch die Erfindung neuer Maschinen herabgedrückt . Das ge¬
schieht vielmehr durch die sich vom Lande, aus den ungelernten ,
meist früher ländlichen Arbeitern rekrutierende industrielle Re¬
servearmee. So ist es zu erklären, daß gewisse Arbeiterklassen
auch bei einem allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwung keine
Lohnerhöhung erlangen können , wie das z . B . bei den Stein¬
hauern der Fall war , während gleichzeitig das Lohnniveau der
Bergarbeiter , die von einer solchen Reservearmee nicht zu leiden
hatten , nicht unbeträchtlich gestiegen ist .

Geh . Oberfinanzrat Tröger gibt in seiner ersten Stunde
einen Ueberblick über die verschiedenen Steuerkategorien .Er führt die Unterschiede nach der Steuergewalt ( Reichs- ,Staats - , Kommunal- , Kirchensteuer usw . ) nach den Steuer¬
objekten , nach der steuerbaren Person und nach der Erhebung
nach der Reihe vor und betont, wie in neuerer Zeit der Grund¬
satz sozialer Gerechtigkeit und der steuerlichen Leistungsfähigkeitin der Steuergesetzgebungimmer mehr in den Vordergrund ge¬rückt worden sei . Diese soziale Gerechtigkeit trete z. B . in der
rechtzeitigen Erhebung von Einkommens- und Vermögenssteuer
hervor, welches kombinierte System die beste, vollkommenste
Form direkter Besteuerung darstelle. — Im zweiten Teil des heu¬
tigen Vortrags gibt Redner einen Ueberblick über die preußische
Steuerentwicklung. Bis 1891 sei die preußische Steuergesetz¬
gebung die rückständigste unter den deutschen Staaten gewesen .
In den großen Städten war die Hanptsteuer die Schlacht- und
Mehlsteuer, das ist eine Steuer auf die wichtigsten Lebensbe¬
dürfnisse, auf dem Lande und in den kleineren Städten ur¬
sprünglich eine Kopfsteuer , die dann später allerdings zu einer
klaffenweise eingeschätzten Einkommensteuer umgestaltet wurde .Dann aber sei mit der großen Miquelschen Steuerreform 1891
Preußen in der Steuergesetzgebung an die Spitze der deutschenStaaten gerückt. Ihr Wesen sei Einkommen - und Vermögens¬
steuer mit Selbsteinschätzung und dafür Verzicht auf die Er¬
tragssteuern zugunsten der Gemeinden .

Medizinalrat Kürz - Heidelberg spricht über Soziale
Hygiene . Redner streift die empirische Hygiene der Zeitender babylonischen , ägyptischen , römischen Kultur , die zurzeiteinen Stand erreichte , der heute noch zu erstreben ist. Nach der
Völkerwanderung erfolgte ein gewaltiger Rückschritt . Erst das
18 . Jahrhundert setzte in der empirischen Hygiene wieder ein.Das 19 . brachte es zur Schöpfung in nur wissenschaftlicher
Pathologie die Entwicklung der Naturwissenschaften, der Na¬
tionalökonomie, Statistik usw . half weiter. Virchow zuerst er¬kannte, daß gewisse Krankheiten aus volkswirtschaftlichen Miß¬
ständen hervorgehen. So entstand die soziale Hygiene, die alle
auf sozialem Gebiet gelegenen Mißstände erforscht , die die
Grundbedingung der Gesundheit bedrohen und ihnen zu begegnen

sucht . Zunächst betrachtet Redner von diesen Grundbedingungendie Luft , die genügend Sauerstoff und keine schädigenden Be¬
standteile enthalten darf . Die sozialen Verhältnisse von jetztberauben ganze Gruppen dieses wichtigsten Lebensmittels inder nötigen Zusammensetzung. Die Wohnungen, Versamm¬lungsräume , entbehren der richtigen von außen herdringenden
Gase und Staub in die Luft durch Fabrikbetrieb, großen Ver¬
kehr usw . Redner geht namentlich auf die Gefährdung ein, diein Fabriken aus dem Sputum kranker Personen sich entwickelt ,
bespricht die Vorschriften, die zur Abwehr erlassen sind, die aberbei der Gleichgültigkeit der Arbeiter nicht wirken . Hier soll die
oziale Hygiene einsetzen und die individuell hygienischen Vor¬
schriften ersetzen . Verunreinigung der Luft geht zumteil vonGrund und Boden aus , z . B . durch Grundwaffer. Eine ganzeReihe von Stoffwechselkrankheiten entstehe so . Hier mutzStaat und Gemeinde für Entwässerung und Reinhaltung desBodens und der Stratze helfen . Wichtig ist auch die Art der
Abfuhr der Fäkalien , Abfälle aus Küchen , gewerblichen Anlagenusw . Redner warnt davor, die Flüsse zu Kloaken zu machen ,und verweist auf die Erfahrungen in London , da die Selbstreini¬
gung der Flüsse allein nicht stark genug ist . Redner geht aufdie sonstigen Erfordernisse einer guten Luft ein und bespricht
zweckmähige Wohnung und Kleidung. Die Sozialhygiene hatumzusehen, um den Schäden entgegenzutreten, die aus Woh-
nungsverhältniffen den unteren Klaffen drohen . Auch der un -
gemein niedrige Stand der hygienischen Kenntnisse mutz vorallem bekämpft werden. Unsere Bauordnungen können erst wir¬
ken , wenn eine genaue Wohnungsinspektion Dahinter steht.Ebenso ist eine gesunde Bodenpolitik zu fordern, die der Ver¬
teuerung des Bodens entgegentritt und den Bau billiger Woh¬
nungen fördert . Sehr anzuerkennen ist der letzte gesetzgeberischenach dieser Richtung in Hessen. Me Heizungs- und Beleuch¬
tungsverhältnisse müßten durch zentrale Anlagen gebessert wer¬den . Die Luftzufuhr durch die Kleidung ist zumteil durch dieSitte und Mode so verschlechtert , daß hier soziale Schäden ent¬
stehen . Auch die Hautpflege ist durch die Sitte heute viel man¬
gelhafter , als im Mittelalter . Die Bewegung für Volksbäder
ist sehr verdienstlich — über 200 Gemeinden mit mehr als3000 Einwohnern haben noch gar keine Badegelegenheit .

Professor Troeltsch - Marburg gibt am Nachmittag seine
„Einführung in die Arbeiterfrage "

. I . Me
heutige soziale Lage ist hervorgerufen einerseits durch die wirt¬
schaftliche Umwälzung , andrerseits durch psychologische und po¬
litische Voraussetzungen, dem materialistischen Geiste und dieliberale Strömung ; durch letztere ist, an Stelle der Stände ,der Gegensatz der Klassen entstanden. Die industrielle Arbeiter¬
frage ist nur eines der von hier aus entstandenen Probleme.Seit dem 18 . Jahrhundert ward das Recht des Eigentums
problematisch. Der sich entwickelnde Arbeiterstand nahm dieseFrage auf . Erst allmählichsammelte er sich zu teils gewerblichen ,teils politischen Organisationen . Me ersteren haben ihre Hei¬mat in England , die letzteren in Frankreich . Me deutsche seit1862 / von vornherein politisch , ist durch Lassalle hervorgerufen.
Nach seinem frühen Tode kam die Bewegung in die Hände desdoktrinäreren K. Marx . Die heutige Partei steht noch unter den
marxistischen Theorien . ( Vorbedingungstheorie, Expropriationder Expropriateure . ) Doch sind diese erschüttert ( ehernes Lohn¬
gesetz) . iO Prozent aller Arbeiter stehen unter sozialdemokra¬
tischem , 7 Prozent unter freisinnigem, ebensoviele unter kleri¬kalem Einfluß . Seit 10 Jahren übten die Revisionisten (Voll-mar , Bernstein ) eine gewisse theoretische und praktische Politik ,doch bis jetzt ohne durchschlagenden Erfolg. In Frankreich sinddie Sozialdemokraten gespalten in doktrinäre und Opportunisten,auch die belgische Partei ist viel mehr praktisch gerichtet . Istwirklich der Stand der Arbeiter so gedrückt ? Auf den Lohn
gesehen , hat sich der Lohn der Arbeiter ganz außerordentlich ge¬hoben ( um 100 bis 200 Prozent ) , auch relativ gegenüber dem
Steigen der Lebensbedürfnisse . Dazu die Verkürzung der
Arbeitszeit . Doch hat diese Verbesserung ihre Grenzen. Me
gesamte Hausindustrie , die weibliche und nicht organisierte Ar¬beit hat sich in ihren Lohnverhältnissenschwerlich verbessert . Me
wirtschaftliche Macht des Kapitals hat sich aber in ganz anderem
Matze gesteigert. Auch die Einkommensverhältniffe haben
sich relativ zu Ungunsten der Arbeiter verändert. Me mo¬derne Entwicklung ist also im ganzen auf Kosten der unteren
Klassen geschehen . Was folgt daraus ? Die Sozialdemokratie
verlangt Beseitigung des Sondereigentums und des Erbrechts.
Jedoch ruht aller Fortschritt neben ökonomischen vornehmlich ausintellektuellen und moralischen Eigenschaften . Mese sind aber
nicht neu , ja nicht einmal wesentlich , durch ökonomische Ver¬
hältnisse bestimmt. Es gibt eine Arbeiteraristokratie. Andrer¬
seits ist aber nicht zu leugnen, daß die Besitzverhältnisie neuer¬
dings nicht ohne Schuld an der niedrigen sittlichen Haltung der
Arbeiter sind. Das Kapital mißbraucht seine Macht . Aberdie sozialdemokratische Lehre von der Unrechtmätzigkeit des
Unternehmergewinns ist falsch. Die Beseitigung von Eigentumund Erbrecht würde gar nicht das Uebel aus der Welt schaffen .Es ist sehr unwahrscheinlich, daß der Zustand der Abschaffungdes Sondereigentums aufrecht erhalten werden könnte .Der wirtschaftliche Eigennutz ist eine seelische Grundeigenschaftdes Menschen. Durch sie überwindet der Mensch die Hinder¬
nisse der äußeren Verhältnisse. Sondereigentum und Erbrechtmüssen dem Grundsatz nach aufrecht erhalten werden , trotz des
sich daranhaftenden Mißbrauchs. Aber eine Beschränkung der
Ausübung der Rechte , die aus dem Sondereigentum hervor¬gehen. und eine vollständige Ausschaltung des Privatkapitalsaus einigen Zweigen des Wirtschaftslebens ist allerdings zufordern .

Die Vorträge und Verhandlungen des evangelisch¬
sozialen Kongresses sind von der Festhalle in den
großen Rathaussaal verlegt worden .



Die ungarische Kiisc .
(Telegramme. )

* Wien , 13 . Okt . Die Audienz des Grafen Tisza
bei Seiner Majestät dem Kaiser dauerte fast eine

Stunde . Gestern um 2 Uhr wurde Disider Perczelin
halbstündiger Audienz empfangen . Die Entscheidung ist

noch nicht gefallen . Graf Andrassy kehrte nach Buda¬

pest zurück .
* Wien , 13 . Okt. Seine Majestät der Kaiser emp¬

fing vormittags den Grafen Khuen Hedervary ,
der in der Frühe eingetroffen war , in einstündiger
Audienz . Graf Khuen wird bis morgen hier bleiben . Für

morgen ist Finanzminister v . Lukacs zur Audienz be¬

rufen . Weitere Berufungen sind vorläufig nicht in Aus¬

sicht genommen .

Die Vertagung des Zarenbesuchs.
(Telegramme.)

* Rom , 13 . Okt . Der „Italic " zufolge bestätigt sich
das Gerücht von der Vertagung der Reise des

russischen Kaisers nach Rom . Wie das Blatt
meldet , ist der erste Flügeladjutant des Kaisers , Fürst
Dolgoruky , in San Rossore mit einem Pries eingetroffen ,
in welchem der Zar dem König die Vertagung der Reise
mitteilt . — Aus Paris wird dem „ Giornale d 'Jtalia "

gemeldet , daß der Besuch des russischen Kaisers vielleicht
später in Racconigi oder an einem anderen ruhigen Orte

abgestattet werde .
* Pisa , 13 . Okt . Der Generaladjutant Seiner Majestät

des Kaisers Nikolaus , Fürst Dolgouky ,
übereichte heute vormittag Seiner Majestät dem König
ein eigenhändiges Handschreiben des Kaisers , in welchem
der Kaiser seinem Bedauern Ausdruck gibt , den bereits

für Ende Oktober angesetzten Besuch in Rom verschieben

zu müssen.
* Rom , 12 . Okt . Die „Agencia Stefanie " meldet aus

Darmstadt : Laut amtlicher Mitteilung müsse der Zar aus

Gründen , die von seinem Willenunabhängig sind ,
den Besuch des italienischen Hofes ver¬

schieben .
* Rom , 13 . Okt . Die Nachricht von der Ver¬

schiebung derReise des russischenKaisers
hat großen Eindruck hervorgerusen und wird von den

Blättern eingehend besprochen .

Ostasiatisches .
(Telegramme. )

* Köln , 13 . Okt . Der „Köln '. Ztg .
" wird aus St .

Petersburg gemeldet , nach einem Telegramm aus Port

Arthur läßt der Statthalter Alexejew die Meldung
über die Bewegung japanischer Truppen nach Korea de¬

mentieren . Darüber verbreitete Nachrichten verfolgen
offenbar nur die Absicht , zu Spekulationszwecken Unruhe

hervorzurufen .
* Paris , 13 . Okt . Der hiesige japanische Gesandte ,

Kurino , erklärte einem Berichterstatter , es sei ihm
keinerlei Bestätigung über die angebliche Be¬

setzung Masamphos durch die Japaner zuge¬

gangen ; im Gegenteil , die letzten Mitteilungen , die er

von seiner Regierung erhalten habe, seien durchaus fried¬

lich .
* London , 13 . Okt . Der hiesige japanische Gesandte

erklärte dem Vertreter des Reuterschen Bureaus , seit dem

8 . Oktober , dem für Räumung der Mandschurei festge¬

setzten Tage , habe sich , vom diplomatischen Standpunkt
aus betrachtet, die Lage vielleicht geändert und wenn die

Russen die von ihnen eingegangenen Verpflichtungen nicht

erfüllt hätten , habe sich vielleicht eine Aenderung der Lage

ergeben . Darüber wisse er aber zurzeit nichts . Das letzte

Telegramm , das er von seiner Regierung erhielt , beziehe

sich auf die Unterzeichnung des chinesisch-japanischen Ver¬

trages . Die Blätter erwähnen noch die Unterredung des

Gesandten mit einem anderen Journalisten , in welcher
der Gesandte die Idee zurückwies, daß Japan der russischen

Regierung ein Ultimatum stellte . Nach den Bestimmungen
des Allianzvertrages mit England wäre es unverzüglich
davon unterrichtet worden , damit er der britischen Re¬

gierung davon hätte Mitteilung machen sollen . Ein Krieg

zwischen Japan und Rußland würde beide Länder schwer

schädigen und müßte vermieden werden . Wenn es aber

zu einer Krisis kommen sollte , dann , hoffe er , werde

Japan die aktive Sympathie seines Bundesgenossen Eng¬
land haben . England und Japan handelten seit längerer

Zeit gemeinsam und seien zur vollständigen Verständigung
miteinander gelangt .

* London , 13 . Okt . Dem „Reuterschen Bureau " geht
die Mitteilung zu , daß verschiedene Mächte, welche ver¬

tragliche Rechte mit China haben , die ihre Position und

die ihrer Staatsangehörigen in China — einschließlich
der Mandschurei — betreffen , fordern würden , daß, was

für Abmachungen auch Rußland mit der chinesischen Re¬

gierung treffen werde , ihre Rechte ungeschmälert aufrecht

erhalten bleiben . Wenn dies geschehe , sei als wahrschein¬

lich zu betrachten, daß weder Japan noch eine andere Macht

geneigt sein werde , Rußlands Wunsch , seine Sonder¬

interessen in der Mandschurei sicherzustellen, zu durch¬

kreuzen oder den Frieden im fernen Osten zu bedrohen.
* London, 13 . Okt . Der „Times " wird aus Tokio ge¬

meldet , Baron Kodama sei unter Enthebung von dem

Posten des Ministers des Innern zum Unterchef des Ge¬

neralstabs ernannt worden . Das Portefeuille des Innern
übernahm der Premierminister . Diese Ernennung werde

im Hinblick auf die kritische Zeit überall mit Befrie¬

digung ausgenommen .
* Port Said , 13 . Okt. Die russischen Kriegsschiffe

„ Bajan " und „ Zessarewitsch"
, die nach China bestimmt

sind , sind hier eingetroffen . Das letztere Schiss ist gestern
weitergegangen .

Großherrogturn Baden.
* Karlsruhe , l3 , Oktober

Zum Besuch der Großherzoglichcu Herrschaften
im Wieseutal

bringt der „Oberländer Bote" einen längeren Artikel, dem wir
folgendes entnehmen : Ein Tag voll Sonnenschein und froher
Festesfreude liegt hinter uns . Jubelnd jauchzen die Menschen¬
massen unserem vielgeliebten Fürstenpaare entgegen und immer
wieder brachen sich die brausenden Huldigungen Bahn . All die
unermeßliche Liebe und Dankbarkeit für ein langes , ruhmvolles
und segensreiches Regiment , alle Verehrung für das Herrscher¬
haus sprach aus den Ehrenpforten , den Guirlanden , Kränzen
und sinnigen Dekorationen , den Emblemen, Fahnen und Wim¬
peln . Es wurde alles an Liebe getan , und niemand schloß sich
aus . Schon am frühen Morgen hörte man von Haagen her
den Donner der Böller , welche den Freudentag der Gemeinde an¬
kündigten.

Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog , die Groß¬
herzogin , der Erbgroß Herzog und die Erbgrotz -
herzogin trafen mit dem Extrazug von Basel kommend um
10 Uhr 45 Min . im Bahnhof Haagen ein. Nachdem der Gemeinde¬
rat Haagen vorgestellt war , brachte Bürgermeister Müller von
Haagen in kernigen Worten einen kurzen Willkommgrutz im
Wiesental und in der Herrschaft Röttein dar . Vor dem Bahn¬
hof hatten der Musik- , Krieger- und Turnverein , sowie der Ge¬
sangverein Rütteln Aufstellung genommen. Der Großherzog
und der Erbgroßherzog sprachen unter anderen den Vorstand
des Kriegervereins , sowie die Kriegsveteranen an . Am Bahn- -

Hof bildete auch die Schuljugend Spalier . Unter brausenden
Hochrufen der versammelten Menge konnte gegen V,12 Uhr die
Fahrt nach Rütteln angetreten werden, wo die Allerhöchsten
Herrschaften gegen V.12 Uhr am Portal der Kirche anlangten .
Hier wurden sie empfangen durch den Vorstand der Diözese
Lörrach, Kirchenrat Höchstetter , den Pfarrer der Kirchengemeinde ,
Holdermann , den Diözesanausschuß, je zwei Mitglieder des
Kirchengemeinderats von den drei im Kirchspiel vereinigten Ge¬
meinden, die Bürgermeister und Geistliche des Kapitels . Unter
Orgelklang erfolgte der Eintritt in die Kirche .

Nach dem Lied 'Per Gemeinde „ Nun danket alle Gott "
, dem

Gebet und Gesang des Kirchenchors „Preis und Anbetung" ,
Schriftlesung , dem Gesang „Ich weiß an wen ich glaube" , hielt
Herr Pfarrer Holdermann eine tief angelegte Festpredigt, der
er Psalm 90 zugrunde legte. Er führte in großen Zügen aus ,
was der kleine Fleck Erde , dem für eine flüchtige Stunde ein
Strahl voll Glück und Freude beschieden , im Laufe der Jahr¬
hunderte gesehen , was den Generationen das Kirchlein gewesen
und was es der jetzigen sein müsse . Der Vertreter des Ober¬
kirchenrats, Oberkirchenrat Oehler , Lberbrachte im Namen der
evangelischen Obertirchenbehörde die Glückwünsche der Ge¬
meinde zu ihrem Ehrentag . Als Nachfolger der einst im Burg¬
frieden des Schlosses seßhaft gewesenen Superintendenten der
Diözese Rütteln , aus der jetzt die Diözese Lörrach geworden, ent¬
bot Kirchenrat Höchstetter die Grüße der Diözese zur Vollendung
des Werkes, welches das altehrwürdige Gotteshaus in edler
Pracht und Schöne verjüngt habe, entstehen lassen . Gebet,
Vaterunser und Segen sprach der Vorstand der Diözese . Rach
dem Gottesdienst übernahm Oberbaurat Schäfer die Führung und
Erklärung durch die einzelnen Räume .

Das Festmahl , das von der politischen Gemeinde und der
kirchlichen Gemeinde gemeinsam geboten wurde , fand im Saale
des Gasthofs von Röttlerweiler statt . Ten Trinkspruch auf
Seine Königliche Hoheit den Großherzog brachte Herr Pfarrer
Holdermann aus . Namens der vereinigten Gemeinden dankte
er für das Erscheinen des gesamten Großherzoglichen Hauses.
Seit 1870/71 habe nie mehr eine so große allumfassende Be¬
geisterung und Freude in der Bevölkerung Platz gegriffen. Sie
habe Widerhall gefunden in der Stadt Basel . In das Hoch
auf den treugeliebtcn Landesherrn , den obersten Bischof der
evangelischen Kirche , den getreuen Eckart unseres Deutschen
Reiches stimmte die Versammlung brausend ein. Das Hoch auf
Großherzog und Grotzherzogin, Erbgrohherzog und Erbgrotzher-
zogiu brachte Herr Bürgermeister Müller -Haagen aus . Zur
Erwiderung erhob sich Seine Königliche Hoheit der Großher -

zog und richtete ungefähr folgende Worte an die Versammlung :

Nehmen Sie zunächst unfern Dank für alles freund¬
liche und liebevolle, was wir soeben von Ihnen , Herr
Pfarrer , und von Ihnen , Herr Bürgermeister , vernommen

haben . Die freundlichen Gesinnungen gehen uns sehr

zu Herzen und erfüllen uns mit warmer Dankbarkeit.
In Erwiderung Ihrer freundlichen Aussprüche gedenke
ich zunächst heute der drei Gemeinden, die das schöne
Fest der Kirchweihe gefeiert haben . Die Einigung dieser
drei Gemeinden an der altehrwürdigen Stätte wird Wohl
mehr und mehr dazu beitragen , die Einigkeit zu fördern,
aber auch alles , was mit dieser Einigkeit verbunden ist ,
an Bürgertreue und Religiosität , die mau hier gewohnt
ist seit alten Zeiten . Wenn ich meine Wünsche für diese
drei Gemeinden zusammenfasse, so muß ich sie auch aus¬

dehnen auf die große weite Umgebung, die man noch immer
die Markgrafschaft nennt . Der Blick zurück in
eine Zeit , da diese Markgrafschaft entstanden ist, gibt uns
immer wieder von neuem die Ueberzeugung, daß das , was

geworden ist , wesentlich der Treue , der Liebe , der Aus¬
dauer und Tätigkeit der Bevölkerung zu danken ist . Sie

haben vorhin , Herr Pfarrer , eines Umstandes erwähnt , den

ich nicht unberührt lassen kann, die so warmen und

innigen Beziehungen zu unfern Nachbarn in der Schweiz .
Trachten wir alle danach, diese Beziehungen aufrecht zu
erhalten , zu stärken, zu hegen und zu pflegen und das zu
beachten , was nun in neuerer Zeit einen ganz anderen Cha¬
rakter angenommen hat , den des Internationalen , dadurch,
daß wir ein Deutsches Reich besitzen, das die Beziehungen
nach außen pflegt, hegt und erweitert . Dieser Gedanke ,
meine Herren , führt mich aber allerdings auf ein anderes
Gebiet , die deutsche Einigung , die seit dieser Zeit entstanden
und befestigt worden ist . Da ich Sie nicht gut nur auf das

Wohl der drei Gemeinden auffordern kann , da zu viele

Angehörige derselben anwesend sind , so fordere ich Sie auf ,
meine Herren , und auch die Herren aus der Schweiz , trin¬

ken wir gemeinsam auf das Wohl des Reichs
die dauernden freundschaftlichen Bx .
Hungen mit der Schweiz . In dieser Gesinnu ^

^ '

hebe ich mein Glas und bringe ein kräftiges Hoch
^

Das Hoch fand kräftigen Widerhall . Eine Ansprache des zu.
treters von Stadt und reformierter Kirche Basel Mußt-
drängenden Zeit wegen unterbleiben .

° ^

Gegen 2 Uhr langten die Hohen Herrschaften an
Triumphbogen bei der katholischen Kirche an . Mit begeist-„
Hochrufen empfangen, hielten die Großherzoglichen strri dre Großherzoglrchen Herrsch^

Gemeinderat begrüßt wurdenvor der Kirche , wo sie vom tvemeinoerat begrüßt wurden
ließen sich die Stadträte , die Kommandanten der Feuerwe^
usw . vorstellen , mit jedem Einzelnen einige huldreiche
wechselnd . Töchterschülerinnen überreichten den DO7*

Blumensträuße und hielten poetische Ansprachen . Auch die ^ ?
großhcrzoglichen Herrschaften unterhielten sich lebhaft mit ^
ihnen Vorgestellten. Langsam bewegte sich der Zug durch ?
prächtig geschmückte Thumringerstraße , zwischen einer riesig
Menschenmenge hindurch, unter nicht endendem Jubel der
zu . Lange noch wogte ein gewaltiger Strom durch die Stri^
der Stadt und bis auf den späten Abend hatten zahlreiche Eru
züge , die nach allen Richtungen sich zerstreuende Menge u>est̂
zuleiten.

Am Eingang von Tüllingen , dem zweiten Festort . unu
den die Hohen Herrschaften vom Bürgermeister an der Eb-II

' I
Pforte bewillkommt. Eine stattliche Zahl von Festjungfrauen ü
schmucker, alemanischer Tracht begrüßte sie . Die Schuljugeck
bildete Spalier . Eine weitere Begrüßung fand bei der Rettung
anstatt Friedrichshöhe statt . Auf dem Festorte hatte sich
große Menschenmenge , darunter viele Zuschauer aus der benaib - !
barten Schweiz , eingefunden. Es mögen zwischen 1V- imj
IS 000 Menschen oben gewesen sein . In großem- Viereck war»,
die Teilnehmer aufgestellt. An Eingang in dasselbe, dem TeG
stein gegenüber, stand das Offizierkorps des Regiments Mark¬
graf Ludwig Wilhelm, an der Spitze die direkten Vorgesetzte»
der Kommandierende General von Bock und Polach, General
major Volker , Oberst du Fais und Major Jsbert . An sie schl»
sich die Ehrenkompagnie an mit den drei Fahnen . Die Re^
mentsmusik, Ehrenkompagnie und Offizierkorps waren Sm»
tag Vormittag eingetroffen. Auf dem rechten Flügel stand -,
das Offizierkorps des Regiments , eine Anzahl früherer Offiz«,
und Gäste des Regiments , darunter Oberst Kettler , Kommand»
des Regiments Nr . 60 in Weißenburg , Oberst Schelle vom K-
giment Nr . 1

'37 in Hagenau , die Vereine ehemaliger 111er v»
Karlsruhe , Pforzheim , Heidelberg, Hockenheim , der Militärvrr-
ein Rastatt , Militärvereine . Auf dem linken Flügel staM
Feuerwehr , Militärvereine , die Bürgermeister usw . , die Rescr«--
offiziere, Sanitätsoffiziere und das Bezirkskommairdo Lörrach
Vor der Front standen die Abordnungen . Das m
der Hülle versehene Denkmal umgaben vier Soldaten in de
Uniform aus der Zeit des spanischen Erbfolgekriegs. ReLg
daneben hatten die Tüllinger Festjungfrauen Aufstellung gesw
den. Beim Eintreffen des Großherzogs spielte die Musik dä
Präsentiermarsch , die Ehrenkompagnie präsentierte und die drrt
Fahnen senkten sich . Der Regimentskommandeur Oberst d>
Fais trat vor das Zelt uird hielt eine Ansprache , die wir hier «
Wortlaut wicdergeben:

Allergnädigster Großherzog ! Allergnädigste Großherzogmj
Allergnädigster Erbgroßherzog I Allergnädigste Erbgroßherzogch
Eure Königlichen Hoheiten wollen Allergnädigst gestatten , Ä
ich den tiefehrerbietigsteu Dank des Regiments aussprechen stf
für die hohe Gnade , die Eure Königlichen Hoheiten uns hem
durch Allerhöchst dero Erscheinen erwiesen. Gehorsamsten Taut
sage ist ferner den hohen Vorgesetzten und begrüße aufs herzlich»!
die Herren Vertreter der hohen Staats - und der Gemeindck -
hörden, die Künstler, die alle uns bei der Errichtung des Denk
steines in so patriotischer Weise unterstützt haben, sowie uichl-!
übrigen in so großer Zahl erschienenen hochverehrten Gäste , b--i
sonders unsere lieben Waffenbrüder , den Herrn General m
Köveß , und die Herren Kameraden vom k. und k. Regst»
„Markgraf von Baden "

, die in treuer Kameradschaft die weit
Reise hierher unternommen haben. Zweihundert Jahre «
verflossen , da wütete hier ein blutiger Kampf — die Schlacht be
Friedlingen - Tüllingen im spanischen Erbfolgekrieg. Verschal
wir uns im Geiste in die Mittagsstunden des 14 . Oktober 1l
Dort unten in der Ebene zittert die Erde unter den Husen !«!
Rosse im Kampfgewühl von 70 Schwadronen , in dem leider «
Deutschen unterliegen . Hier auf der Höhe fällt unter der Atz
rung eines der größten Feldherrn seiner Zeit , des Markgu

"

Ludwig Wilhelm von Baden , die Entscheidung der Schl
Dort das „Käferholz" ist der Schauplatz eines wütenden ,
und herwogenden Jnfanteriegefechts . Im Augenblick der j
sten Gefahr hat der stürstliche Held seine brave Infanterie
darunter sein österreichisches Regiment , jetzt „Markgraf
Baden Nr . 23 " — , angefeuert und zum letzten blutigen l
gemenge vorgeführt . Diesen Abhang nach Weil zu wird gl
2 Uhr nachmittags die tapfere französische Infanterie himis
geworfen. Nur durch ein Wunder entgeht der französische

'

Herr , Generalleutnant Marquis de Villars , dort in den
bergen, der Gefangennahme . Das Schlachtfeld gehört
Markgrafen . Zwei edle , deutsche Fürsten sterben, den Degw
der Faust , den Heldentod: hier oben am „Käferholz" der
Karl Egon von -Fürstenberg , unten in der Ebene im Reh
tümmel der Graf Franz Anton von Hohenzollern-Sigmari
Auch die Franzosen haben sich heldenmütig geschlagen;
Generale des Bordes und Cbavcmnes sind gefallen. Lei
tritt aus der Heldeuschar der Friedliuger Schlacht vor
Auge auf die hehre Gestalt des edeln Zähringerfürsten , des
grafen Ludwig Wilhelm, hochfürstliche Durchlaucht. I "
erblicken wir den guten Geist des damaligen unglückseligen
rissenen Deutschen Reichs . Des Markgrafen staatsmänft
und soldatischer Genius war es , der schon damals als er
Heil erkannt hatte : die Zusammenfassung der bestehendw
Kontingente zu einem einheitlichen Reichsheer, und die -
crringung der alten Machtstellung des Reiches am Ob
Glühender Tatendrang hatte unfern Helden beseelt , als ^
Ungarns Gefilden die Türkenheere zersprengt, die
Herrschaft vernichtet und damit Oesterreich und das Deurscks
gerettet hatte . Aber das fortwährend gegen ihn einersm^
souveränen Reichsfürsten, andrerseits als kaiserlicher
gerichtete Jntriguenspiel vermochte er, der niemals
Sieger in S7 Schlachten und Gefechten , trotz seiner
heit und Heldengrötze , nicht zu überwinden . Und so ist^
alten Deutschen Reich weder gelungen , die vom Markgrau"

geschlagene Reichskriegsverfassung einzuführen , noch dm

wiederzugewinnen. In Dankbarkeit gedenkt noch heute
der Großtaten des erhabenen Fürsten auf fremdem Bovem
Name „ Türken- Louis " wird von Jedermann , zumal un
Badener -Land , mit Stolz genannt . Aber die mast
schwierigen , dabei ungleich undankbareren Aufgaben , „
Held auf deutschem Boden erfüllte , sie waren in
geraten . So war auch die Erinnerung an die
Schlacht mit dem vom Erdboden verschwundenen -sast"? ^
lingen erloschen . Aber wunderbar ! Jetzt , in neuerer o- ^
die Geschichtsforschung die hervorragende Rolle de^ 77
in der Geschichte seiner Zeit wieder ans Licht gebra^ -

erster Linie ist es Seine Königliche Hoheit der Großer
Wesen , welcher auf die hohen Verdienste seines erhave ^
Herrn für das deutsche Vaterland hingewiesen hm-
Würdigung der geschichtlichen Bedeutung des MM
der Archivrat Schulte , der Friedliuger Schlaöst sA
Seine Exzellenz der General -Adjutant von Mua»
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. .^ ,,,össische Major Bernonlli auf Grund bisher unbekannter
t- iellen fich besonders verdient gemacht . Tort drüben gen
dinneuunrergang winken uns die Vogesenberge bei Belfort , der
^^auplatz der dreitägigen Lisaine- Schlacht, in der es dem Re-
^ erit 1871 vergönnt war , für Fürst und Vaterland zu kärnp -
§"

und -u bluten , und so datz Vermächtnis des Markgrafen voll¬
sten zu helfen : Sicherung des Landes am Oberrhein und
« icdererwerbung des Elsaß . Der Gnade Seiner Königlichen
^ beit des Grotzherzogs verdanken wir die dem Regiment von
Äier Majestät dem Kaiser verliehene hohe Auszeichnung, den
«tien führen zu dürfen : „ Markgraf Ludwig Wilhelm"
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Namenschefs hoher Soldatentugenden in steter^ litbttreue nachzueifern, soll uns als seine teures Vermächtnis^ nierdar vorschweben ! . Und wenn Seine Majestät der Kaiser

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog uns rufen zu ern-
Wasfengang, dann geloben wir , eingedenk zu sein des schönen

k^ näis aus unseren Helmen: „ Mit Gott für Fürst und Vater -
Dank aber, tiefehrerbietiger Dank, erfüllt unser Herzsttn unfern erhabenen Landesherrn , der die Aufstellung dieses

seidenen Denksteins Allergnädigst gestattet und huldvollst
stnerltützt hat , und der heute Allerhöchst selbst herbeigekommen
^ um der Enthüllung die Weihe zu geben . Vor ihm senken sichff) Fahnen , schmettern die Trompeten und donnern die Ge -
sO,ke wie einst vor 200 Jahren unter seinem Ahnherrn , dem
Erreichen Markgrafen Ludwig Wilhelm , dem Feldherrn des
n/ii Deutschen Reiches . Was wir Alle an Liebe und Treue zu

Eim erlauchten Mitschöpfer des neuen , machtvollen Deutschen
Uckes , unserem teueren Landesberrn in unserer Brust suhlen,
17- schalle hinaus in dem Ruf : „ Seine Königliche Hoheit der
kvokberzog, unser allergnädigster, allgeliebter Landesherr und
Lp, ganzes Hohes Fürstliches Haus ! Hurra ! Hurra ! Hurra !""

«oii den .Kriegervereinen wird das Hurra kräftig^ aufge-
Eimnen, die Ehrenkompagnie präsentiert , die Musik spielt die
fische Hpmne , die Fahnen senken sich , Böllerschüsse werden ab-
^ eben und in Tüllingen ertönt der Klang der Kirchenglocken .
Eodann erbittet der Regimentskommandeur von Seiner Kömg-
üLen Hoheit das Zeichen zum Fallen der Hülle. Diese fällt ,

Musik spielt das niederländische Dankgebet, die Fahnen senken
W und wieder ertönen Böllerschüsse und Glockengeläute . Rach¬
em die Hohen Herrschaften das Denkmal in Augenschein ge¬
nommen, trat Seine Königliche Hoheit der Großherzog in me
Mte und hielt folgende Ansprache :

Ich spreche meinen Dank dem Regiment Markgraf Lud¬
wig Wilhelm aus dafür , daß es uns Gelegenheit gegeben
hat , hier zu erscheinen und dieser schönen Feier für den
ruhmreichen Markgrafen anzuwohnen. Ich möchte mit
Ihnen gemeinsam der Zeit gedenken , deren Gedächtnis wir
heute feierlich begehen . Sie alle toissen, was Markgraf
Ludwig Wilhelm gewesen ist, und was er getan hat . Aber
ganz besonders hervorzuheben ist, daß er schon früh daran
dachte , eine einheitliche Führung des deutschen Heeres an¬
zubahnen . Sie wissen , daß er das Vertrauen des Deut¬
schen Kaisers besessen hat , und daß er dadurch in Gemein¬
schaft mit seinem Heere das zustande brachte , was uns hier
auf diesem entscheidenden Punkte zusanynengeführt hat .
Was er erreicht hat , ist noch heute fühlbar , sofern es ihm
gelungen ist , den Gegner vollkommen zu beseitigen. Wenn
wir heute dieser Zeit gedenken , indem wir dem großen Feld¬
herrn ein Denkmal setzen, so geben wir unseren dankbaren
Gefühlen dadurch den besten Ausdruck , daß wir an das
Oberhaupt des Deutschen Reiches , an das Oberhaupt
des deutschen Heeres denken . Meine Freunde I
Viele unter uns haben die Kämpfe miterlebt , die erst ein
Deutsches Reich möglich machten. Wir alle leben von den
Früchten dieser Zeit . Wir haben die Pflicht übernommen,
für die Erhaltung , Stärkung und Befestigung des Ge¬
wonnenen zu wirken und mit einzustehen. Möge es uns
allen vergönnt sein , noch in langen Jahren dieses Gelöbnis
zu halten, um dem Wahlspruch des Markgrafen Ludwig
Wilhelm folgen zu können , aber wenn es gilt , dann auchmit Kraft aufzutreten , um das zu erhalten , was in den
Jahren 1870/71 gewonnen worden ist . Zur Befestigung
dessen, daß das unser fester Wille ist , ersuche ich Sie alle,ein dreifaches Hurra auszubringen , auf Seine Majestätunfern Kaiser. Seine Majestät der Deutsche KaiserHurra, Hurra , Hurra !

Das Hoch auf den Kaiser wird von den Kriegervereinen mit^Msendem Hurra ausgenommen, während das Militär die üb -
Ehrenbezeugungen erweist. Der Regimentskommandeur

,̂ M >t mit kurzer Ansprache das Denkmal der Obhut der Ge-Tüllingen. Am Denkmal werden von dem Vertreter derRastatt, Bürgermeister Bräuning , der Abordnung des k.'
Infanterie -Regiments Markgraf von Baden , den Vereinen"EsSsr 111er in Karlsruhe und Pforzheim , dem Wiesen-r Militärgauverband, dem Offizierkorps des Landwehrbe-und dem Militärverein Rastatt niedergelegt.«hrend dessen erfolgt die Vorstellung der österreichischenMM . Den Schluß der Feier bildet der Parademarsch derMompagnie und der Tausende von alten Kriegern . Unter" lenven Hochrufen verließ das Herrscherpaar den Festplatz,der Rückkehr nach Lörrach wurde im prächtig geschmückten"us von den Großherzoglichen Herrschaften der Tee ein-men . Der bürgerliche Sängerverein brachte den Hohen

2 ? Mil Ständchen .
fand um halb 7 Uhr das Festessen des Re-
Ludwig statt , an welchem die Offiziere des

/ -j? ^ e Reserveoffiziere des Landwehrkommandos
ki/ Als Ehrengäste waren die vier ösier-

-s ? anwesend. Bei der Feier brachte der Koin-
«r General von Bock und Pollach das Hoch auf den
hO. ? ammandeur des Regiments Markgraf Ludwig das

^ ^ 8' der Generaladjutant , Generalleutnant von
des » - Ä, ^ ri Kaiser von Oesterreich , der Komman-- ^ Regiments Markgraf Ludwig das auf das Ra -

dj"? rtt aus . Während des Festessens wurden Tele-
s' das / ^ wust an Seine Majestät den Kaiser von Oester-' Infanterie -Regiment Markgraf von Badenll/ - 2 . Bayerische Fnßartillerie -Regiment in

erk»^ r: erfolgte die Abreise des Hohen Besuchs mit
diaw Konstanzer Schnellzug. Auf dem Bahn¬

te- ? ? ^wpk an Kopf , um dem geliebten Fürstenpaare
stckloU Wulfen . Mit einer Leutseligkeit undErmüden , die mit ihrer Milde alles in ihren
tzren "ankten und winkten Großherzog und Großher¬der Untertanen zum Abschied zu . Erst als in der2 g entschwand , hörte das Hurrarufen auf .

Enthüllungsfeier des Markgraf Ludwig Wil¬
lst m Tüllinger Höhe sandte Seine König-
Nendes ^ ^ " 3 <z 8 - wie aus Rastatt berichtet-rin,-»? an das dort garnisonierende Regi -°rrgras Ludwig Wilhelm :

„ Mainau , den 12 . Oft . 1903 . 2 .20 nachm. An denKommandeur des 3 . Bad . Infanterie -Regiments MarkgrafLudwig Wilhelm Nr . 111 , Herrn Oberst du F a i s in Rastatt .Es ist mir angelegen, Ihnen und dem LsfizierkorpsIhres Regiments auch im Namen der Großherzogin aus -
zusprechcn , wie dankbar wir der gestrigen Denkmalsfcierauf der Tüllinger Höhe gedenken . Diese erhebende Feier ,welche Sie alle in so schöner Weise durchgeführt haben ,gehört zu den schönsten Erinnerungen unseres in weite
Vergangenheit reichenden Pslichtenlebcns und erhebt unszu lebhafter Dankbarkeit. Ich schätze die werten Absich¬ten , das Andenken an den hochverehrten Markgrafen Lud¬wig Wilhelm durch das schöne Denkmal dauernd zu be¬festigen, in ihrer ganzen Bedeutung und sage Ihnen allendafür meinen kameradschaftlichenDank.

Friedrich , Großherzog von Baden " .
Seine Majestät der Kaiser von Oe st erreich ließ demRegiment folgendes Dariktelegrarnm -zugehen:
Wien , Burg , den 12. Oft . 19P3. 9 .40 vorm. Oberstdu Fais , Kommandeur des Infanterie -Regiments Mark¬graf Ludwig Wilhelm ( 3 . Bad . ) Nr . 111 , Rastatt .Seine k. und k. apostolische Majestät danken HerrnOberst und dem unter Eurer Hochwohlgeboren Befehlstehenden Regimente würmstens für die an Allerhöchst die¬selben am gestrigen denkwürdigen Tage gerichteten Worteund freuen sich, daß die Enthüllung des dem MarkgrafenLudwig Wilhelm geweihten Denksteines Gelegenheit bot,um die Waffenbrüderschaft der zwei seinen Namen führen¬den Regimenter in erhebender Weise zum Ausdruck zubringen .
Im Allerhöchsten Aufträge General der Kavallerie , GrafPaar , Generaladjutant Seiner Majestät " .

* * Nach hierher gelangten amtlichen Mitteilungen findet imNovember 1903 in St . Petersburg die erste internatio¬nale Kunst - und Gewerbeausstellung für Er¬zeugnisse aus Metall und Stein unter dem ProtektoratIhrer Kaiserlichen Hoheit der Großfürstin Elisabeth Maw -rikiewna statt . Zur Ausstellung gelangen sowohl russische , wieauch ausländische Erzeugnisse aus Stein ( Edelstein, mehr oderminder kostbar, auch künstliche Steine ) und Metalle ( Edel¬metalle sowie auch Legierungen ) , ferner Erzeugnisse mit Ein¬fassung aus Metall oder Legierung . Alle zur Ausstellung ge¬langenden Erzeugnisse sollen sich entweder durch künstlerischeAusführung anszeichnen oder eine originelle Form oder Her¬stellungsart aufweisen . Die näheren Ausstellungsbedingungenkönnen bei der Grotzh . Landesgewerbe Halle inKarlsruhe eingesehen werden.

^ (Ans dem Polizeibericht . ) Ein Taglöhner ausKnielingen , der von der Großh . Staatsanwaltschaft hier wegenSittlichkeitsverbrechen verfolgt wird, hat sich selbst gestellt . —In der Nacht zum 8 . d . M . wurde in der Südstadt ein Automaterbrochen und ausgeplündert . — Verhaftet wurden u . a . :ein verheirateter Taglöhner aus Hagsfeld, weil er eine goldeneUhr, welche seine Ehefrau gestohlen , veräußerte und denErlös in fernem Nutzen verwendete; ein Bäckerbnrsche aus Groß -Aspach , der in hiesigen Wirtschaften Zechprellereien ver¬übte ; ein Dienstmädchen aus Thannheim , das sich von ihrerDienstherrschaft Kleidungsstücke und Weißzeug rechtswidrig an-ergnete ; ein lediger mittelloser Kaufmann aus Neustadt, der vor¬schwindelte , er sei Weinhändler und in einer Wirtschaft einChampagnerzcchgclage von 150 M . veranlaßte . — Der Nacht¬wächter vom städtischen Krematorium wurde gestern abendnach 7 Uhr im Krematorium bewußtlos aufgefunden . DerNachtwächter wollte vermutlich Koks in einem Sacke holen undstürzte von einer etwa 8 Meter hohen Treppe herab . Derherbeigerufene Arzt , Herr vr . Manasse, konstatierte einenkomplizierten Schädelbruch, worauf der Verunglückte ins städ¬tische Krankenhaus verbracht wurde . Derselbe ist heute vor¬mittag gestorben. — In der vergangenen Nacht , kurz vor 12Uhr , wurde von einem bis jetzt nicht ermittelten Fuhrmannan der Ecke der Grenz - und Sofienstraße ein Gaskandelaberangefahren , so daß er in der Mitte abbrach und nur nochdurch die Gasröhre festgehalten wurde.

Die Weinlese beginnt in den Weinbergen der Bodenseegegendast allgemein Mitte nächster Woche.

Deueiie Diichrichtkn und Aeli'grammc.
* München, 13 . Okt. In der gestern abend abgehalte¬nen Sitzung des Finanzausschusses wurde

ziemlich lebhaft darüber diskutiert , ob dem Ministeriumdes König! . Hauses und des Aeußern nach der Abzwei¬gung des neuen Verkehrs Ministeriums nichtweitere Ressorts zuzuteilen seien . Von den Abgeordnetenwurde vorgeschlagen, dem Ministerium des König! . Hau¬ses und des Aeußern das Archivwesen , die Land¬
tagsangelegenheiten und vor allem das Ressortfür Handel , Gewerbe und Industrie zuzu¬weisen. Staatsminister v . Podewils bemerkte , dieverbleibenden Beamten seines Ministeriums seien noch ge¬nug mit Arbeit überlastet . Wenn das Verkehrsministerium
demnächst ins Leben getreten sei , werde man der Frageder Uebertragung der Ressorts näher treten . Er bitte ,jetzt darauf nicht zurückzukommen .

* Budapest, 13 . Okt. Die Kongregation der PesterKomitats , welche bisher stets oppositionelle Politik unter¬
stützte , lehnte mit 121 gegen 118 Stimmen den Antrag FranzKossuths ab , daß den Beamten die Annahme freiwillig geleisteterdirekter Steuern verboten werde .* Paris , 13 . Oft . Der Königder Belgier stattete ge¬stern dem Präsidenten Loubet ein Besuch ab .

* Rom, 13 . Okt . Der Kommandant des Schiffes „ Co¬lombo"
, Kapitän Bixio , ist hier eingetroffen. „Co¬

lombo " und „Notturno " gehen unverzüglich nach Aden ab.Das Kanonenboot „Galilei " ist bereits nach Aden , derkleine Kreuzer „ Coatit " nach Obbia unterwegs . Sobald
die „ Colombo" in Aden eintrifft , wird Bixio den Ober¬
befehl über die ganze, dort befindliche italienische Flotte
übernehmen .

* St . Petersburg , 13 . Okt. Aus Nachitschewan (Gou¬
vernement Jekaterinoslaw ) wird gemeldet : Als gesterndie Uebergabe des armenischen Kirchenver¬
mögen s an die Regierungskommission stattfinden sollte ,trieb die vor der Kathedrale versammelte Menge die
Kirchenältesten aus dieser hinaus , verschloß die Türen und
nahm die Schlüssel an sich . Die Menge vor der Kirche
wuchs in bedrohlicher Weise an . Weder die Polizei , nochdie Feuerwehr vermochte sie zu zerstreuen , so daß eine
Kompagnie der dortigen Infanterie - Regi¬ments und Kosaken aufgeboten werden mußten.
Letztere trieben die Menge dann auseinander , wobei meh¬rere Verletzungen vorkamen. Die Uebergabe des
Kirchenvermögens wurde nicht vollzogen .* Bilbao , 13 . Okt. Bei den Unruhen wurden aus denFenstern des katholischen Vereins, vom Turme und den Fensternder Kirche St . Nikolaus Revolberschüsse abgegeben .Der Pfarrer der Kirche wurde unter der Beschuldigung ,mehrere Personen verwundet zu haben, verhaftet. Mehrereandere Priester , die als Hauptunruhestifter angesehen würden,sind ebenfalls in Hast genommen . Es sollen 7 Personengetötet und 33 verwundet sein . Unter den Verwundetenbefindet sich der Herausgeber des Blattes „ El Pueblo" .* Konstantinopel , 12 . Okt. Nach amtlichen Mitteilungender Pforte hat im Distrikte von Florina , Vilajet M o -
nastir , ein Kampf mit einer Komiteebande
stattgefunden , bei dem über 100 Komitadschis ge¬tötet wurden . Bei dem Zusammenstöße im Distriktevon Ochrida wurden zwei Komitadschis getötet.Pforzheim , 12 . Okt . Eine Schülerin von Professor Or -dcnstein am Karlsruher Großh . Konservatorium , Fräulein Hed¬wig Einstcin , trat in einem von Herrn Musikdirektor ErnstKn och ( Karlsruhe ) veranstalteten Konzert im Saalbau zuPforzheim mtt Erfolg auf . Die junge Künstlerin zeichnete sichdurch strenge Auffassung, die dabei einen interessanten per -sönlichcn Zug trug , aus . Eine mühelose Technik gestaltete ihreVortrage , an der Spche die Chopinsche ll -moll - Fantasie , zu ge¬reisten Kunstleistungcn. Leichte Unebenheiten wollen wir aufdas Konto des ungünstigen Instrumentes setzen. FräuleinWarmerspcrger und Herr Hutt vom Karlsruher Hos -thcater erfreuten in bekannter Weise durch den angenehmenVortrag einiger Arien und Lieder, während der Gesangverein„ Concprdia " aus Pforzheim Männerchöre recht hübsch zu Gehör brachte.

* Kleine Nachrichten aus Bade» . Nach dem V o r a n s ch l cr l? (v Rationaltheaters in Mannheim pro1903/04 sind die Ansgabenvon 672 100 M . ans 740 200Mark gestiegen . Die Gesamteinnahmen betragen 604 200 M„der Fehlbetr ^ von 136 000 M . ist durch einen außerordentlichenZuschuß der Stadtkasse zu decken . Im Spieljahr 1903/04 sollengegeben werden nn Hoftheater 288, im „Neuen Theater " 100Vorstellungen. — Ein in Mannheim in Stellung befindlicheDrechtmadchen hat sich am Samstag in einem Anfälle vonSchwermut aus einem Fenster vom zweiten Stock in den Hos ge¬stürzt , woselbst es bewußtlos liegen blieb und schwer verletzt indas Allgemeine Krankenhaus verbracht werden mußte . — DieHergenhahnsche Oehlmühle in Waldenhausen (A . Wertheim )brannte Sonntag früh total nieder. Die Bewohner konnten kaumdas nackte Leben retten . — Ihre goldene Hochzeit feierten amSonntag in Heidelberg die Eheleute Jacob Winkler , städti¬scher Gärtner . — Um den Preis von 142 500 M . ging das Re¬staurant „Zum alten Fritz" in Pforzheim in den Besitz desHerren Kalb und Bickel über. — Die Gesamtsumme der auPforzheimer Gemarkung vom 3 . bis mit 9 . Oftober stattgefundenen Liegenschaftswechsel beträgt 115 570 M . — In Heiligen-Zell ( A . Lahr ) brannten das Wohn- und Oekononnege-baude , sowie die Zigarrenfabrik des Landwirts Joseph Kellervollständig nieder. Die Fabrik war an Herrn Zigarrensabri -kanten Geiger in Oberweier vermietet. Der Schaden beläuft sichauf etwa 30 000 M . — Herr Architekt H . B l at tn e r jr . ver¬kaufte um 150 000 M . das von ihm renovierte Rah ns cheHaus , Wessenbergstraße Nr . 2 , in Konstanz an Otto Mgel -dlnger , der sein Delikatessengeschäft dahin verlegen wird . DiesesGebäude, in dem jetzt prächtige alte Fresken entdeckt wurden ,spielt in der Geschichte der Stadt Konstanz eine Rolle. Es warbis 1839 die St . Lorenzkirche , welche vermutlich von BischofHeinrich von Klingenberg 1306 erbaut worden ist. In derReformation und 1533 wurde sie zu einem Zeughaus mit einemGemach für Ratsitzungen umgeändert. Dort hielt der Rat inHarnischen zur Zeit des Uebersalles durch die Spanier vom 6 .August 1548 cm drei Tage und zwei Nächte lang Wache . DieKirche wurde 1561 wieder dem katholischen Klerus übergeben. —

Verschiedenes.
st München, 13 . Okt . Fm Kaisergebirge verunglücktegestern der Hochtourist Kurt Leuchs aus Nürnberg, deran der Münchener Universität Naturwissenschaften studierte . Ererlitt eine Gehirnerschütterung . Sein Bruder , Dr . med . Leuchs,welcher den Transport nach Hinterbärenbad bewerkstelligte , be¬handelte ihn . Leuchs befindet sich bereits auf dem Wege derBesserung.
st Ludwigshafen » 12. Oft . Die Fnbiläumsfeierlich -leiten der Stadt Ludwigshafen fanden gestern mit der Ein¬weihung des städtischen Fuibiläumsbrunnens ihrenAbschluß .
st London, 12 . Okt. Nach einer Llohdineldung aus King¬ston auf Jamaika , geriet heute der Dampfer „ Herzhnia"

, der
Hamburg -Amerika-Linie, bei P or t R o h al ans Grund.

st New -Port , 13 . Okt. Der Wasserstand der Flüsse ist imSinken begriffen . Die Eisenbahnen nehmen den Verkehrwieder auf . Längs der Este haben mehrere Schiffe Schiff -
brnch erlitten , wobei auch einige Menschen umgekommen sind.

KroßyerzoqtiKes Koflhealer .
Im Theater in Baden :

Mittwoch, 14 . Ott . 2 . Ab . -Vorst. „Die Diplomatin" , Lust¬spiel in 3 Wen von Arthur Pserhofer. — „Die Medaille" , Ko¬mödie in einem Akt von Ludwig Thoma. Anfang halb 7 Uhr,Ende nach 9 Uhr.

Wetter am Montag , den 12 . Oktober 1803.
Nenfahrwasser ziemlich heiter ; Münster zeitweise Regen;Netz anhaltend Regen ; Hamburg , Swinemünde, Breslau , Chem -

ptz und München nachts Regen.
Wetternachrichten aus dem Süden

vom 13. Oktober, vormittags 7 Uhr .
Triest Regen 16 Grad ; Nizza heiter 17 Grad ; Florenz bedeckt17 Grad ; Rom heiter 19 Grad .

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie u . Hydr.vom 13. Oktober 1903.
Die tiefe Depression , welche gestern im Süden von Irland

erschienen war , ist bis zum nördlichen Schottland weiter ge¬
zogen, doch entsendet sie von da aus gegen Südwesten hin weit
in das Binnenland herein einen Ausläufer . In Mitteleuropa
ist das Wetter unruhig , regnerisch , und wegen südwestlicher Luft¬
zufuhr mild . Mildes und veränderliches Wetter mit stellen¬
weise » Rcgenfällen ist zu erwarten .
Verantwortlicher Redakteur : Julius K. atz in Karlsruhe .
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Für ei« juugeS Mädchen

von 19 Jabren , aus guter Familie,
einfach und häuslich erzogen , im
Haushai : erfahren, sowie im Klei¬
dermache » , feinen Handarbeiten rc .
kundig , wird Stellung ln beff.
Hause zur Unterstützungder Haus¬
frau gesucht . E1441

Familicnzuaehöriqkett erwünscht
Zuschriften erbet, unter k°, K. 65
postlagernd Bensheim (Hessen) .

Wohnung
5 Zimmer mit Zubehör (Badezimmer)
im Preis von 8 —900 Mk. auf Früh¬
jahr 1904 gesucht . Neuer südlicher
Stadtteil bevorzugt. Offerten unter
O 800 an die Exped. dieses Blattes .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

E .143 .3 .2 . 1 . Nr . 3176 . Mannheim.
Der Privatmann Franz Anton Ehret
in Heidelberg hat das Aufgebot des
3V -prozentigen Pfandbriefs der Rhei¬
nischen Hypothekenbank Mannheim ,
Serie 70 Lit . v Nr . 8466 vom 1 . Ok¬
tober 1894 über 200 M„ beantragt .
Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert , spätestens in dem auf :

Donnerstag , den 5. Mai 1904,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Gr . Amtsgerichte Hierselbst ,
Abt . I , dritter Stock , Zimmer Nr . IS ,
anberaumten Aufgebotstermine seine
Rechte anzumelden und die Urkunde
vorzulegen, widrigenfalls die Kraft¬
loserklärung der Urkunde erfolgen
wird .

Mannheim , den 6 . Oktober 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts:

Mohr.

Konkurse.
E . 13S . Nr . 10 668 . Gernsbach,

lieber das Vermögen des Karl Frie¬
drich Blnm , Gastwirt zum „ Bock " in
Gernsbach, wird, da die Zahlungsun¬
fähigkeit des Gemeinschuldners glaub¬
haft nachgewiesen ist , heute am 10 .
Oktober 1903 , nachmittags 3V, Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet.

Der Gemeindewaisenrat S . Sey -
farth in Gernsbach wird zum Konkurs-

^Verwalter ernannt .
^ Konkursforderungen sind bis zum
3. November 1903 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in § 132 der Konkürsordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen
auf Dienstag , den 10 . November 1903 ,
vormittags 10 Uhr, vor dem Unter¬
zeichneten Gerichte Termin cmberaümt.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze
der Sache und von den Forderungen ,
für welche sie aus der Sache abgeson¬
derte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 3 . November 1903 Anzeige zu
machen .

Gernsbach, den 10 . Oktober 1903 .
Großh . Amtsgericht,
gez. Mornhinweg.

Dies veröffentlicht:
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Huber,
Großh . Amtsgerichtssekretär.

E .134 . Nr . 14 700 . Müllheim.
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Thomen Lc
Momber in Müllheim ist infolge eines
von den Gemeinschuldnern gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche
Vergleichstermin anberaumt auf

Freitag , den 23 . Oktober 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hier.
Der Vergleichsvorschlag und die Er¬

klärung des Gläubigerausschusses sind
auf der Gerichtsschreiberei des Kon¬
kursgerichts zur Einsicht der Beteilig¬
ten niedergelegt.

Müllheim, den 12 . Oktober 1903 .
Schiel,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
! E .133 . Nr . 18 600 . Lahr . In
^dem Konkursverfahren über das Ver-
! mögen des Buchhändlers Karl Beyhel-
mann , Inhabers der Firmen „Karl

^Vcyhelmcmn " und „ A . Gulde 's Buch¬
handlung

" in Lahr , ist zur Abnahme
l der Schlußrechnung, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das Schluß-
Verzeichnis und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nichtverwert-

, baren Vermögensstücke Termin vor
Großh . Amtsgericht Lahr bestimmt auf

Samstag , den 31 . Oktober 1903 ,
vormittags 11 Uhr.

Lahr , den 3 . Oktober 1903.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Eisenträger .
E .136 . Nr . IS 439 . Ueberlingen.

In dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des Landwirts Georg Ströhle
von Beuren ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen ge¬
gen das Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen der Schlußtermin auf

Mittwoch , den 4 . November 1903,
vormittags 10 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
bestimmt.

Ueberlingen, den 7 . Oktober 1903 .
Wiegele,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
E .132 . Nr . 3835 II . Mannheim.

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Adolf Brandt , Gastwirt
in Mannheim ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur-
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die nicht verwertbaren
Vermögensstücke und über die Erstat¬
tung der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mitglieder des
Gläubigerausschusses der Schlußtermin
bestimmt auf :

Mittwoch, den 4 . November 1903,
vormittags 11 Uhr,

vor dem Amtsgericht Hierselbst , zweiter
Stock , Zimmer Nr . 9.

Mannheim , den 9 . Oktober 1903 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mohr-

se
Sich
sunde
Die !
perlet

Lre

Laduna .
D .998 .3 . 2 Nr . 41 327 zm

heim . Der am 27 . Oktober 1 «- -
Salbke geborene ledige Eistn !̂ ^
Friedrich Albert Drape , zuletzt
Haft rn Mannhcun , zurzeit unb^
wo , wird beschuldigt , daß er alz » "
servist ohne Erlaubnis ausgewm,̂
ist . Uebertretung gegen Z 369 2̂
R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts — Abt
hierselbst. auf :

Samstag , den 19. Dezember M?
vormittags halb 9 Uhr,

^
vor das Großh . Schöffengericht j»
zur Hauptverhandlung gelaven .

"
Bei unentschuldigtem Ausbiss

wird derselbe aus Grund der M
8 472 St .P .O . von dem Kgl . BxM
kommando Stockach ausgestellten
klärung vom 8 . September 1903 ^
urteilt werden.

Mannheim , den 3 . Oktober IW
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerick,

K. Bernaner.
Ladung .

E .68 . 3 . 2. 1 . Offenburg. Der
19 . Juli 1874 in Röthenbach gebe»

^ E '

zuletzt in Osfenburg wohnhafte PG
" """

Ludwig Straub
wird beschuldigt , daß er im JahreU
als beurlaubter Reservist nach Amaj
ohne Erlaubnis ausgewandert ist.

Uebertretung des § 360 ZGi
des R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung ,
Großh . Amtsgerichts Hierselbst mis:

Mittwoch , den 16 . Dezember M
vormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht dch
zur Hauptverhandlung geladen.

Bei unentschuldigtem AuÄli
wird derselbe auf Grund des
§ 472 St .P .O . vom Kgl. BezirM
mando Lörrach ausgestellten Eck»
verurteilt werden.

Offenburg , den 6 . Oktober
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgericht

C. Beller.
E .130 .2 .1 . Offenburg.

Auffor Verum
Der Rekrut Franz Taver

geboren am 12 . Januar 1881 zu
bürg , zuletzt wohnhaft in Appei
wird hiermit aufgefordert, sich
beim nächst erreichbaren Bezik
mando zu melden, widrigenfalls
Untersuchung wegen Fahnenfluch
gen ihn eingeleitet werden wird .

Osfenburg , den 12 . Oktober M
Königliches Bezirkskounnand ».

E153 . Karlsruhe .

Großh. Bav. Staa
Eisenbahnen .

Mit Wirkung vom 15 . Okioberl
wird für Oelknchen, Oelkuchenme»
entfettetes Oelsaatmehl aller
Schreckenstetn-Schichtwerke nachk̂

Hausen ein Frachtsatz von 2
für 100 k§ bei Aufgabe in
zu 10 t eingeführt .

Karlsruhe , den 13. Oktober 1»
Großh . Geveraldireklion̂

E155 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staa
Eisenbahnen.

Mit Wirkung vom 15. Okŵ

kommen im Rhein - und Mw"

schlagsverkehr zwt chen Oetzens
Belgien- Holland als Ausvabm »

für Kabel zu elektrische «
in Ladungen van 100Ü0 KK
Frachtsätze zur Einführung

, Mannheim 1 ,
Nach und von s Ludwlgsh<ch»Z

Paffau
Wien I K . E . B (Westbhf .) A
Wien II (K. F I B )

Karlsruhe , den 12 . Okwoer
Großh . Generaidne« ^

E'154. Karlsruhe -

Großh. Bad. «
Eisenbahn»

Mit Wirkung vom 15 LA«

kommen im Donau—
Umschlagsverkehr als Au^ st
für Kabel zu elcktr.schc»

in Ladungen von 10 «»

Frachtsätze zur EtnfM ^
,

Nach und von s

Paffau D . L . „
Regensburg D L-

Karlsruhe , den "
Großh . Geifer« »
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